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Das Buch
We gen sei ner ver schie den far bi gen Au gen von sei ner Fa
mi lie ver sto ßen, war der mäch ti ge Vam pir krie ger  Qhuinn 
zeit sei nes Le bens ein Au ßen sei ter in der stren gen Welt 
des Vam pir adels. Ein zig sein bes ter Kum pel Blay steht im
mer zu ihm, und wenn  Qhuinn ehr lich ist, emp fin det er 
viel mehr für Blay als blo ße Freund schaft. Doch  Qhuinn 
kann nicht zu sei nen Ge füh len für ei nen an de ren Mann 
ste hen: Er will mit kei nem wei te ren Ma kel be haf tet sein. 
Denn eine Be zie hung zwi schen zwei Män nern wür de der 
Vampi ra del nie mals ak zep tie ren. Als sich die Er eig nis se 
auf dem An we sen der Bru der schaft der BLACK DAG GER 
über schla gen, er kennt  Qhuinn, dass wah re Lie be stär ker 
ist als alle Re geln. Er will um Blay kämp fen, doch um das 
Herz des Vam pir krie gers zu er obern, ist es mög li cher weise 
schon zu spät …

Die Au to rin
J. R. Ward be gann be reits wäh rend des Stu di ums mit dem 
Schrei ben. Nach dem Hoch schul ab schluss ver öf fent lich
te sie die BLACK DAG GERSe rie, die in kür zes ter Zeit die 
ame ri ka ni schen Best sel ler lis ten er ober te. Die Au to rin lebt 
mit ih rem Mann und ih rem Gol den Re tri ever in Ken tu cky 
und gilt seit dem über ra gen den Er folg der Se rie als Star 
der ro man ti schen Myst ery.

Ein aus führ li ches Werk ver zeich nis al ler von J. R. Ward im 
Wil helm Hey ne Ver lag er schie nenen Bü cher fin den Sie 
am Ende des Ban des.

www.twit ter.com/Hey neF ant asySF
@HeyneFantasySF

www.heynefantastisch.de
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Dank sa gung

Ein gro ßes Dan ke schön al len Le sern der Bru der schaft der 
Black Dag ger und ein Hoch auf die Cel lies!

Vie len Dank für all die Un ter stüt zung und die Rat schlä
ge an: Steven Axel rod, Kara Welsh, Claire Zion und Les lie 
Gelb man. Dan ke auch an alle Mit ar bei ter von NAL – diese 
Bü cher sind ech te Team ar beit!

Dan ke an all un se re Chef or ga ni sa to ren und Ord nungs
hü ter für al les, was ihr aus rei ner Her zens gü te tut!

Al les Lie be an das Team Waud – ihr wisst, wer ge meint 
ist. Ohne euch käme die Sa che gar nicht zu stan de.

Nichts von al le dem wäre mög lich ohne: mei nen lie be
vol len Ehe mann, der mir mit Rat und Tat zur Sei te steht, 
sich um mich küm mert und mich an sei nen Vi sio nen teil
ha ben lässt; mei ne wun der ba re Mut ter, die mir mehr Lie
be ge schenkt hat, als ich ihr je zu rück ge ben kann; mei ne 
Fa mi lie (die bluts ver wand te wie auch die frei ge wähl te) 
und mei ne liebs ten Freun de.

Ach ja, und an die bes se re Hälf te von Writer Dog.
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glos sar der Be grif fe und ei gen na men

 Ah st rux noh trum – Per sön li cher Leib wäch ter mit 
 Li zenz zum Tö ten, der vom Kö nig er nannt wird.

 Die Aus er wähl ten – Vamp irin nen, de ren Auf ga be es 
ist, der Jung frau der Schrift zu die nen. Sie wer den als An
ge hö ri ge der Ari sto kra tie be trach tet, ob wohl sie eher spi
ri tu ell als welt lich ori en tiert sind. Nor ma ler wei se pfle gen 
sie we nig bis gar kei nen Kon takt zu männ li chen Vam pi
ren; auf Wei sung der Jung frau der Schrift kön nen sie sich 
aber mit ei nem Krie ger ver ei ni gen, um den Fort be stand 
ih res Stan des zu si chern. Ei ni ge von ih nen be sit zen die 
Fä hig keit zur Pro phe zei ung. In der Ver gan gen heit dien
ten sie al lein ste hen den Brü dern zum Stil len ih res Blut be
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dürf nis ses. Diese Pra xis wur de von den Brü dern wie der 
auf ge nom men.

 Ban nung – Sta tus, der ei ner Vamp irin der Ari sto kra
tie auf Ge such ih rer Fa mi lie durch den Kö nig auf er legt 
wer den kann. Un ter stellt die Vamp irin der al lei ni gen 
Auf sicht ih res Hü ters, üb li cher wei se der äl tes te Mann des 
Haus halts. Ihr Hü ter be sitzt da mit das ge setz lich ver brief
te Recht, sämt li che Aspek te ih res Le bens zu be stim men 
und nach ei ge nem Gut dün ken jeg li chen Um gang zwi
schen ihr und der Au ßen welt zu re gu lie ren.

 Die Bru der schaft der Black Dag ger – Die Brü der des 
Schwar zen Dol ches. Spe zi ell aus ge bil de te Vam pir krie
ger, die ihre Spe zi es vor der Ge sell schaft der Les ser be
schüt zen. In fol ge se lek ti ver Züch tung in ner halb der Ras
se be sit zen die Brü der un ge heu re phy si sche und men ta le 
Stär ke so wie die Fä hig keit zur ex trem ra schen Hei lung. 
Die meis ten von ih nen sind kei ne leib li chen Ge schwis ter; 
neue An wär ter wer den von den an de ren Brü dern vor ge
schla gen und dar auf hin in die Bru der schaft auf ge nom
men. Die Mit glie der der Bru der schaft sind Ein zel gän ger, 
ag gres siv und ver schlos sen. Sie pfle gen we nig Kon takt zu 
Men schen und an de ren Vam pi ren, au ßer um Blut zu trin
ken.  Vie le Le gen den ran ken sich um diese Krie ger, und 
sie wer den von ih res glei chen mit höchs ter Ehr furcht be
han delt. Sie kön nen ge tö tet wer den, aber nur durch sehr 
schwe re Wun den wie zum Bei spiel eine Ku gel oder ei nen 
Mes ser stich ins Herz.
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 Blut skla ve – Männ li cher oder weib li cher Vam pir, der 
un ter wor fen wur de, um das Blut be dürf nis ei nes an de ren 
zu stil len. Die Hal tung von Blut skla ven wur de vor Kur zem 
ge setz lich ver bo ten.

 Chrih – Sym bol des eh ren haf ten To des in der al ten 
Sprache.

 Dog gen – An ge hö ri ge(r) der Die ner klas se in ner halb 
der Vam pir welt. Dog gen pfle gen im Dienst an ih rer Herr
schaft al ter tüm li che, kon ser va ti ve Sit ten und fol gen ei
nem for mel len Be klei dungs und Ver hal tens ko dex. Sie 
kön nen tags über aus dem Haus ge hen, al tern aber  re la tiv 
rasch. Die Le bens er war tung liegt bei etwa fünf hun dert 
Jah ren.

 Dhunhd – Höl le.

 Eh ros – Eine Aus er wähl te, die spe zi ell in der Lie bes
kunst aus ge bil det wur de.

 Exh ile Dhob le – Der böse oder ver fluch te Zwil ling, 
der je ni ge, der als Zwei ter ge bo ren wird.
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 Ge sell schaft der Les ser – Or den von Vam pir jä gern, der 
von Ome ga zum Zwe cke der Aus lö schung der Vam pir
spezi es ge grün det wur de.

 Glym era – Das so zia le Herz stück der Ari sto kra tie, so
zu sa gen die »obe ren Zehn tau send« un ter den Vam pi ren.

 Gruft – Hei li ges Ge wöl be der Bru der schaft der Black 
Dag ger. So wohl Ort für ze re mo ni el le Hand lun gen als 
auch Auf be wah rungs ort für die er beu te ten Kan open der 
Les ser. Hier wer den un ter an de rem Auf nah me ri tua le, 
Be gräb nis se und Dis zi pli nar maß nah men ge gen Brü der 
durch ge führt. Nie mand au ßer An ge hö ri gen der Bru der
schaft, der Jung frau der Schrift und As pi ran ten hat Zu
tritt zur Gruft.

 Hell ren – Männ li cher Vam pir, der eine Part ner schaft 
mit ei ner Vamp irin ein ge gan gen ist. Männ li che Vam pi re 
kön nen mehr als eine Vamp irin als Part ne rin neh men.

 Hohe Fa mi lie – Kö nig und Kö ni gin der Vam pi re so
wie all ihre Kin der.
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 Hü ter – Vor mund ei nes Vam pirs oder ei ner Vamp irin. 
Hü ter kön nen un ter schied lich viel Au to ri tät be sit zen, die 
größ te Macht übt der Hü ter ei ner ge bann ten Vamp irin 
aus.

 Jung frau der Schrift – Mys ti sche Macht, die dem Kö nig 
als Be ra te rin dient so wie die Vam pir ar chi ve hü tet und Pri
vi le gi en er teilt. Exis tiert in ei ner jen sei ti gen Sphä re und 
be sitzt um fang rei che Kräf te. Hat te die Be fä hi gung zu 
 ei nem ein zi gen Schöp fungs akt, den sie zur Er schaf fung 
der Vam pi re nutz te.

 Lea hdyre – Eine mäch ti ge und ein fluss rei che Per son.

 Les ser – Ein sei ner See le be raub ter Mensch, der als 
Mit glied der Ge sell schaft der Les ser Jagd auf Vam pi re 
macht, um sie aus zu rot ten. Die Les ser müs sen durch ei
nen Stich in die Brust ge tö tet wer den. Sie al tern nicht, es
sen und trin ken nicht und sind im po tent. Im Lau fe der 
Jah re ver lie ren ihre Haa re, Haut und Iris ihre Pig men tie
rung, bis sie blond, bleich und weiß äu gig sind. Sie rie chen 
nach Tal kum. Auf ge nom men in die Ge sell schaft wer den 
sie durch Ome ga. Dar auf hin er hal ten sie ihre Kan ope, 
ein Ke ra mik ge fäß, in dem sie ihr aus der Brust ent fern tes 
Herz auf be wah ren.
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 Le wl hen – Ge schenk.

 Lhe age – Re spekts be zeich nung ei ner se xu ell de vo ten 
Per son ge gen über ei nem do mi nan ten Part ner.

 Lheni han – Mys ti sches Biest, be kannt für sei ne se xu el
le Leis tungs fä hig keit. In mo der nem Slang be zieht es sich 
auf ei nen Vam pir von über mä ßi ger Grö ße und Aus dau er.

 Li elan – Ein Ko se wort, frei über setzt in etwa »mein 
Liebs tes«.

 Lys – Fol ter werk zeug zur Ent nah me von Au gen.

 Mah men – Mut ter. Dient so wohl als Be zeich nung als 
auch als An re de und Ko se wort.

 Mhis – Die Ver hül lung ei nes Or tes oder ei ner Ge gend; 
die Schaf fung ei ner Il lu si on.
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 Nalla oder Nal lum – Ko se wort. In etwa »Ge lieb te(r)«.

 No vi zin – Eine Jung frau.

 Ome ga – Un heil vol le mys ti sche Ge stalt, die sich aus 
Groll ge gen die Jung frau der Schrift die Aus rot tung der 
Vam pi re zum Ziel ge setzt hat. Exis tiert in ei ner jen sei ti gen 
Sphä re und hat weit rei chen de Kräf te, wenn auch nicht 
die Kraft zur Schöp fung.

 Phear som – Be griff, der sich auf die Funk ti ons tüch
tig keit der männ li chen Ge schlechts or ga ne be zieht. Die 
wört li che Über set zung lau tet in etwa »wür dig, in eine Frau 
ein zu drin gen«.

 Prin ceps – Höchs te Stu fe der Vam pir ari sto kra tie, un
ter ge ben nur den Mit glie dern der Ho hen Fa mi lie und 
den Aus er wähl ten der Jung frau der Schrift. Die ser Ti tel 
wird ver erbt; er kann nicht ver lie hen wer den.
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 Pyro kant – Be zeich net die ent schei den de Schwach stel
le ei nes In di vi du ums, so zu sa gen sei ne Achil les fer se. Diese 
Schwach stel le kann in ner lich sein, wie zum Bei spiel eine 
Sucht, oder äu ßer lich, wie ein ge lieb ter Mensch.

 Rahl man – Ret ter.

 Ryt hos – Ri tu el le Pro ze dur, um ver lo re ne Ehre wie der
her zu stel len. Der Ryt hos wird von dem Vam pir ge währt, 
der ei nen an de ren be lei digt hat. Wird er an ge nom men, 
wählt der Ge kränk te eine Waf fe und tritt da mit dem un
be waff ne ten Be lei di ger ent ge gen.

 Schlei er – Jen sei ti ge Sphä re, in der die To ten wie der 
mit ih rer Fa mi lie und ih ren Freun den zu sam men tref fen 
und die Ewig keit ver brin gen.

 Shel lan – Vamp irin, die eine Part ner schaft mit ei nem 
Vam pir ein ge gan gen ist. Vamp irin nen neh men sich in der 
Re gel nicht mehr als ei nen Part ner, da ge bun de ne männ
li che Vam pi re ein aus ge präg tes Re vier ver hal ten zei gen.
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 Sy mph ath – Ei ge ne Spe zi es in ner halb der Vam pir ras
se, de ren Merk ma le die Fä hig keit und das Ver lan gen sind, 
Ge füh le in an de ren zu ma ni pu lie ren (zum Zwe cke ei nes 
En er gie aus tauschs). His to risch wur den die Sy mph athen 
oft mit Miss trau en be trach tet und in be stimm ten Epo chen 
auch von den an de ren Vam pi ren ge jagt. Sind heu te na
he zu aus ge stor ben.

 Trahy ner – Re spekts und Zu nei gungs be zeich nung un
ter männ li chen Vam pi ren. Be deu tet un ge fähr »ge lieb ter 
Freund«.

 Tran sit ion – Ent schei den der Mo ment im Le ben ei nes 
Vam pirs, wenn er oder sie ins Er wach se nen le ben ein tritt. 
Ab die sem Punkt müs sen sie das Blut des je weils an de
ren Ge schlechts trin ken, um zu über le ben, und ver tra gen 
kein Son nen licht mehr. Fin det nor ma ler wei se mit etwa 
Mit te zwan zig statt. Man che Vam pi re über le ben ihre Tran
sit ion nicht, vor al lem männ li che Vam pi re. Vor ih rer Tran
sit ion sind Vam pi re von schwäch li cher Kon sti tu ti on und 
se xu ell un reif und des in ter es siert. Au ßer dem kön nen sie 
sich noch nicht de ma te ria li sie ren.

 Trie bigk eit – Frucht ba re Pha se ei ner Vamp irin. Üb li
cher wei se dau ert sie zwei Tage und wird von hef ti gem se
xu el lem Ver lan gen be glei tet. Zum ers ten Mal tritt sie etwa 
fünf Jah re nach der Tran sit ion ei nes weib li chen Vam pirs 
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auf, da nach im Ab stand von etwa zehn Jah ren. Alle männ
li chen Vam pi re rea gie ren bis zu ei nem ge wis sen Grad auf 
eine trieb ige Vamp irin, des halb ist dies eine ge fähr li che 
Zeit. Zwi schen kon kur rie ren den männ li chen Vam pi ren 
kön nen Kon flik te und Kämp fe aus bre chen, be son ders 
wenn die Vamp irin kei nen Part ner hat.

 Vam pir – An ge hö ri ger ei ner ge son der ten Spe zi es ne
ben dem Homo sap iens. Vam pi re sind dar auf an ge wie
sen, das Blut des je weils an de ren Ge schlechts zu trin ken. 
Mensch li ches Blut kann ih nen zwar auch das Über le ben 
si chern, aber die dar aus ge won ne ne Kraft hält nicht lan
ge vor. Nach ih rer Tran sit ion, die üb li cher wei se etwa mit 
Mit te zwan zig statt fin det, dür fen sie sich nicht mehr dem 
Son nen licht aus set zen und müs sen sich in re gel mä ßi gen 
Ab stän den aus der Vene er näh ren. Ent ge gen ei ner weit 
ver brei te ten An nah me kön nen Vam pi re Men schen nicht 
durch ei nen Biss oder eine Blut über tra gung »ver wan
deln«; in sel te nen Fäl len aber kön nen sich die bei den Spe
zi es zu sam men fort pflan zen. Vam pi re kön nen sich nach 
Be lie ben de ma te ria li sie ren, dazu müs sen sie aber ganz ru
hig wer den und sich kon zen trie ren; au ßer dem dür fen sie 
nichts Schwe res bei sich tra gen. Sie kön nen Men schen 
ihre Er in ne rung neh men, al ler dings nur, so lan ge diese 
Er in ne run gen im Kurz zeit ge dächt nis ab ge spei chert sind. 
Man che Vam pi re kön nen auch Ge dan ken le sen. Die Le
bens er war tung liegt bei über ein tau send Jah ren, in man
chen Fäl len auch hö her.
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 Ver gel tung – Akt töd li cher Ra che, ty pisch er wei se aus
ge führt von ei nem Mann im Diens te sei ner Lie be.

 Wan de rer – Ein Ver stor be ner, der aus dem Schlei er zu 
den Le ben den zu rück ge kehrt ist. Wan de rern wird gro ßer 
Re spekt ent ge gen ge bracht und sie wer den für das, was sie 
durch ma chen muss ten, ver ehrt.

 Whard – Ent spricht ei nem Pa ten on kel oder ei ner 
Paten tan te.

 Zwie streit – Kon flikt zwi schen zwei männ li chen Vam
piren, die Ri va len um die Gunst ei ner Vamp irin sind.
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1

Von Schla fen konn te kei ne Rede sein.
 Layla hat te nie man dem et was vor ge macht, sie hat te 

 Qhuinn aus dem Zim mer ge schickt, um nicht vor ihm 
stark sein zu müs sen. Seit sie mit Ge wiss heit er fah ren hat
te, dass sie ihr Kind ver lor, war sie nicht mehr al lein ge we
sen und hat te sich be herr schen müs sen. Sie woll te end lich 
für sich sein. Doch merk wür di ger wei se blieb der hy ste ri
sche Zu sam men bruch aus. Kein Wein krampf. Kein Flu
chen.

Sie lag ein fach nur auf der Sei te, Arme und Bei ne an
ge win kelt, und horch te in sich hin ein. Wie un ter Zwang 
über wach te sie je des Zie hen und je den Krampf in ih rem 
Un ter leib. Es war zum Ver rückt wer den, doch sie hat te kei
ne Ge walt dar über. Ein Teil von ihr schien über zeugt, dass 
sie den Vor gang be ein flus sen konn te, wenn sie nur wuss
te, in wel chem Sta di um sie sich be fand.

Völ li ger Quatsch. Wie  Qhuinn sa gen wür de.
Sie sah ihn noch vor sich, wie er Havers in der Kli nik am 
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Kra gen ge packt und ihm den Dolch an den Hals gehalten 
hatte, eine Sze ne wie aus ei nem Buch in der Bi blio thek 
des Hei lig tums – eine dra ma ti sche Epi so de aus dem Le
ben ei nes an de ren.

Doch sie hat te das al les vom Un ter su chungs bett aus 
gese hen und nicht in ei nem Buch da von ge le sen …

Es klopf te an der Tür, lei se, wes halb  Layla eine weib li
che Per son ver mu te te.

Sie schloss die Au gen. So sehr sie jede freund li che Zu
wen dung zu schät zen wuss te, wäre sie doch lie ber un ge
stört ge blie ben. Der Kurz be such der Kö ni gin war an stren
gend ge we sen, ob gleich sie sich dar über ge freut hat te.

»Ja?« Ihre Stim me war so schwach, dass sie sich räus
pern muss te. »Ja?«

Die Tür ging auf. Erst er kann te  Layla nicht, wes sen 
Schat ten da den Rah men füll te. Groß. Kräf tig. Doch kein 
männ li cher Vam pir …

»Pay ne?«, frag te sie über rascht.
»Darf ich rein kom men?«
»Aber na tür lich.«
 Layla woll te sich auf set zen, doch die Krieg erin be deu te

te ihr, lie gen zu blei ben, und schloss die Tür hin ter sich. 
»Nein, nein, bit te … kei ne Um stän de.«

Die ein zi ge Licht quel le war die Lam pe ne ben der 
Kom mo de, und in ih rem sanf ten Schein wirk te Vis hous’ 
Schwes ter na he zu be droh lich, mit ih ren dia mant far be
nen Au gen, die aus dem mar kan ten Ge sicht zu fun keln 
schie nen.

»Sag mir, wie geht es dir?«, er kun dig te Pay ne sich sanft.
»Sehr gut, dan ke. Und dir?«
Pay ne kam auf sie zu. »Das mit dei nem … Zu stand … 

tut mir so leid.«
Wie sehr wünsch te  Layla, Phury und die an de ren hät
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ten nie man dem da von er zählt. Doch ihr Auf bruch aus 
dem Haus hat te ziem li chen Wir bel ver ur sacht und si cher 
zu be sorg ten Nach fra gen ge führt. Den noch hät te sie die 
Sa che lie ber für sich be hal ten und auf gut ge mein te Be
su che ver zich tet.

»Dan ke für dein Mit ge fühl«, flüs ter te sie.
»Darf ich mich set zen?«
»Selbst ver ständ lich.«
Sie er war te te, dass Pay ne auf ei nem der Stüh le Platz 

neh men wür de, die im Zim mer her um stan den. Doch sie 
trat ans Bett und setz te sich zu  Layla.

Um we nigs tens den An schein ei ner Gast ge be rin zu wah
ren, woll te  Layla sich nach oben schie ben, wur de je doch 
jäh von ei ner Se rie von Krämp fen er fasst.

Pay ne fluch te be trof fen, wäh rend  Layla sich wie der hin
le gen muss te. Mit rau er Stim me sag te sie: »Ver gib mir, aber 
ich kann im Mo ment kei nen Be such emp fan gen – auch 
wenn es gut ge meint ist. Dan ke für dein Mit ge fühl …«

»Ist dir be wusst, wer mei ne Mut ter ist?«, fiel ihr Pay ne 
ins Wort.

 Layla dreh te den Kopf auf dem Kis sen hin und her. 
»Bit te, geh …«

»Weißt du es?«, un ter brach Pay ne sie.
 Layla war zum Heu len zu mu te. Sie hat te kei ne Kraft für 

eine Un ter hal tung – und ganz be stimmt nicht über Mah
mens. Nicht jetzt, da sie ihr Kind ver lor.

»Bit te.«
»Ich wur de von der Jung frau der Schrift zur Welt ge

bracht.«
 Layla run zel te die Stirn, als diese Wor te durch den Ne

bel schlei er ih rer Qual – kör per li cher wie see li scher – in 
ihr Be wusst sein dran gen. »Wie bit te?«

Pay ne at me te tief durch, als wür de ihr diese Ent hül
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lung we ni ger Freu de als Kum mer be rei ten. »Ich bin die 
leib li che Toch ter der Jung frau der Schrift. Ich wur de vor 
lan ger Zeit ge bo ren, doch ich er schei ne nicht in den An
na len der Aus er wähl ten und mei ne Her kunft wur de vor 
al ler Au gen ver bor gen.«

 Layla blin zel te scho ckiert. Im Hei lig tum oben hat te Pay
nes au ßer ge wöhn li ches Aus se hen im mer als Mys te ri um 
ge gol ten, doch sie hät te nie mals da nach ge fragt, al lein 
schon, weil es ihr nicht zu stand. Doch in ei nem Punkt war 
sie sich si cher: An kei ner Stel le wur de er wähnt, dass die 
hei ligs te Mut ter der Spe zi es ein Kind zur Welt ge bracht 
hat te.

Ge nau ge nom men war es die Grund la ge des ge sam ten 
Glau bens sys tems, dass eben je nes nicht der Fall war.

»Wie ist das mög lich?«, hauch te  Layla.
Pay nes leuch ten de Au gen wirk ten ernst. »Ich habe mir 

die ses Schick sal nicht aus ge sucht. Und ich rede nicht dar
über.«

Ein an ge spann tes Schwei gen folg te, und  Layla spür te 
in stink tiv, dass Pay ne die Wahr heit sag te. Zu dem spür te 
sie bit te ren Zorn von ihr aus ge hen, über des sen Ur sa che 
sie nur spe ku lie ren konn te.

»Du bist eine Hei li ge«, flüs ter te sie vol ler Ehr furcht.
»Ganz und gar nicht, des sen sei dir si cher. Aber auf

grund mei ner Ab stam mung be sit ze ich eine ge wis se … 
wie soll ich sa gen? Fä hig keit.«

 Layla ver steif te sich. »Und die wäre?«
Pay ne sah ihr mit ih ren dia mant far be nen Au gen fest ins 

Ge sicht. »Ich möch te dir hel fen.«
 Layla leg te die Hand auf ih ren Bauch. »Wenn du da mit 

an deu ten willst, du könn test es schnel ler zu Ende brin
gen … dann nein.«

Sie hat te ihr Kind nur so kurz in ih rem Bauch. Ganz 
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gleich, wie schmerz haft es war, sie woll te kei ne Mi nu te 
 ih rer ein zi gen Schwan ger schaft op fern.

Denn die ser Tor tur wür de sie sich kein zwei tes Mal un
ter zie hen. In Zu kunft wür de sie sich wäh rend der Trie
bigk eit be täu ben las sen.

Die sen schreck li chen Ver lust einmal zu er tra gen reich
te für den Rest ih res Le bens.

»Und wenn du glaubst, es auf hal ten zu kön nen«, fuhr 
 Layla fort, »dann irrst du dich. Das ist un mög lich.«

»Da wäre ich mir nicht so si cher.« Pay nes Au gen leuch
te ten. »Ich wür de gern ver su chen, dein Kind zu ret ten. 
Wenn du es zu lässt.«

Mr C hat te sich im ehe ma li gen Rek to rat auf dem Cam
pus der leer ste hen den Browns wickSchu le für Mäd chen 
nie der ge las sen.

Das ent nahm er dem an ge knacks ten Schild auf dem 
Gang.

Da man hier nicht hei zen konn te, war die Raum tem
pe ra tur iden tisch mit der Au ßen tem pe ra tur, doch dank 
des Bluts von Ome ga stell te Käl te kein Pro blem dar. Ein 
Glück, denn im gro ßen Schlaf saal auf dem Hü gel ge gen
über, hin ter ei nem ver wil der ten, schnee be deck ten Ra sen, 
schlie fen fast fünf zig Les ser wie die To ten.

Und hät ten diese ar men Schlu cker Wär me oder Ver
pfle gung ge braucht, wäre er echt auf ge schmis sen ge we
sen.

Glück li cher wei se muss te er sie nur mit ei nem Dach 
über dem Kopf ver sor gen. Den Rest er le dig te ihre Ini
tiat ion – und dass sie alle vier und zwan zig Stun den eine 
Pha se der Be wusst lo sig keit ein le gen muss ten, kam ihm 
sehr ge le gen.

Er brauch te Zeit zum Den ken.
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Gü ti ger Him mel, was für ein Cha os.
Der Drang um her zu wan dern wur de über mäch tig, und 

er woll te sei nen Stuhl zu rück schie ben. Da fiel ihm ein, 
dass er auf ei nem um ge dreh ten Ei mer Wand far be saß.

»Ver dammt.«
Er sah sich in sei ner schä bi gen Be hau sung um. Der Putz 

war von der De cke gebröckelt, die Fens ter wa ren ver na
gelt, in ei ner Ecke klaff te ein Loch in den Bo den die len. 
Diese Schu le glich den Kon ten, die er vor ge fun den hat te.

Nir gends Geld. Kei ne Mu ni ti on. Stump fe Ge gen stän de 
als Waf fen, und das war auch schon al les.

Nach sei ner Be för de rung zum HauptLes ser war er zu
nächst völ lig im Rausch ge we sen, vol ler Ta ten drang. Jetzt 
sah er die De fi zi te. Es fehl te an Geld, es fehl te an Mit teln, 
es fehl te an al lem.

Den noch er war te te Ome ga Er fol ge. Was er bei sei ner 
klei nen Stipp vi si te in der letz ten Nacht über deut lich zum 
Aus druck ge bracht hat te.

Und das war ein wei te res Pro blem: Mr C hass te diese 
Über grif fe.

Ge gen den Rest konn te er we nigs tens et was un ter neh
men.

Er streck te die Arme über den Kopf, ließ die Schul tern 
kra chen und dank te dem lie ben Herr gott für zwei er lei: 
ers tens, dass die Han dys noch nicht ab ge schal tet wa ren – 
er konn te also wei ter hin mit sei nen Jungs im Ein satz in 
Ver bin dung blei ben und das In ter net nut zen. Und zwei
tens, dass ihn all die Jah re auf der Stra ße mit ei ner ei ser
nen Faust aus ge stat tet hat ten, wenn es dar um ging, halb
wüch si ge Idio ten im Dro gen ge schäft zu be feh li gen.

Er brauch te Zas ter. Und zwar schnell.
Da für hat te er auch schon ei nen ver damm ten Be schaf

fungs plan ge habt: Ver gan ge ne Nacht um Mit ter nacht 
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hat te er drei sei ner Jungs mit den letzten neuntausend
dreihundert Dollar los ge schickt. Die Auf ga be die ser 
Schwach köp fe hat te dar in be stan den, das Geld zu über
ge ben und mit dem Stoff zu rück zu kom men, da mit er ihn 
stre cken und auf klei ne Tüt chen ver tei len konn te. Und 
dann hät te er sei ne neu en Re kru ten los ge schickt, um das 
Zeug auf der Stra ße zu ver kau fen.

Dum mer wei se war te te er noch im mer auf die ver damm
te Lie fe rung.

Lang sam frag te er sich wirk lich, was aus sei nem Stoff 
re spek ti ve Geld ge wor den war.

Na tür lich be stand die Mög lich keit, dass diese Pen ner 
da mit durch ge brannt wa ren. In die sem Fall wür de er sie 
ja gen und ein fan gen wie räu di ge Hun de und dann ein 
Ex em pel an ih nen sta tu ie ren, sodass al len klar war, was 
sie ris kier ten, wenn sie …

Sein Handy klin gel te. Er griff da nach, sah auf das Dis
play und nahm den An ruf an.

»Wur de aber auch Zeit. Wo steckt ihr, und wo ist mein 
Stoff?«

Pau se. Dann ant wor te te eine Stim me, die nicht im Ge
rings ten nach dem pick li gen Schie ber klang, dem er das 
Handy, die Koh le und die letz te funk ti ons fä hi ge Schuss
waf fe der Ge sell schaft an ver traut hat te.

»Ich habe hier et was, das Sie wol len.«
Mr C run zel te die Stirn. Die Stim me klang sehr tief. Den 

Ton fall kann te er von der Stra ße, aber den Ak zent konn
te er nicht ein ord nen.

»Es ist nicht das win di ge Handy, von dem aus Sie an
ru fen«, sag te Mr C ge dehnt. »Von de nen habe ich jede 
Men ge.«

Denn wenn man nichts in der Hand hat te, kei n Half
ter, kein Porte mon naie, blieb ei nem nur noch zu bluf fen.
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»Wie schön für Sie. Aber ha ben Sie auch jede Men
ge von dem, was Sie mir ge schickt ha ben? Geld? Ar beits
kräfte?«

»Wer zum Teu fel spricht da?«
»Ihr Feind.«
»Dar auf kön nen Sie Ih ren Arsch ver wet ten, wenn Sie 

mein Geld ge nom men ha ben.«
»Tat säch lich ist das eine ver ein fach te Ant wort auf ein 

ziem lich kom ple xes Pro blem.«
Mr C sprang auf und warf da bei den Ei mer um. »Wo ist 

mein ver fick tes Geld, und was ha ben Sie mit mei nen Män
nern ge macht?«

»Ich fürch te, sie kön nen nicht mehr ans Te le fon kom
men. Aus die sem Grund rufe ich an.«

»Sie ha ben kei ne Ah nung, mit wem Sie hier spre chen«, 
press te Mr C her vor.

»Aber nein, ganz im Ge gen teil. Sie sind es, der sich dies
be züg lich im Nach teil be fin det – wie in so vie ler lei Hin
sicht.« Be vor Mr C auf brau sen konn te, wur de ihm das 
Wort ab ge schnit ten. »Wir ma chen es so: Ich rufe Sie bei 
An bruch der Nacht an und gebe Ih nen be kannt, wo Sie 
mich tref fen kön nen. Al lein. Soll te Sie je mand be glei ten, 
weiß ich da von, und Sie hö ren nie wie der von mir.«

Mr C war es ge wöhnt, Ver ach tung für an de re zu emp
fin den – das brach te sei ne Be tä ti gung mit sich, bei der er 
aus schließ lich mit mie sen Klein ga no ven und mit tel lo sen 
Jun kies zu tun hat te. Aber die ser Typ hier an der Strip pe 
war be herrscht. Ru hig.

Ein Pro fi.
Mr C un ter drück te sei nen Zorn. »Ich habe es nicht nö

tig, mich auf ir gend wel che Spiel chen ein zu las sen …«
»Doch, das ha ben Sie. Denn wenn Sie Dro gen zum Ver

kauf be nö ti gen, kom men Sie nicht um mich her um.«
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Mr C ver stumm te. Das hier war ent we der ein grö ßen
wahn sin ni ger Ir rer oder … je mand, der wirk lich Macht 
be saß. Zum Bei spiel der Typ, der im Lau fe des letz ten Jah
res nach und nach die Mit tels män ner im Dro gen han del 
von Cald well ge tö tet hat te.

»Wo und wann?«, frag te er mür risch.
Ein keh li ges La chen tön te aus dem Handy. »Ge hen Sie 

bei An bruch der Nacht ans Handy, und Sie fin den es her
aus.«
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 Layla brauch te eine Wei le, um Pay nes Wor te zu er fas sen.
»Nein«, hauch te sie. »Nein, Havers sag te mir … es lie ße 

sich nicht auf hal ten.«
»Aus me di zi ni scher Sicht mag das stim men. Aber ich 

weiß mög li cher wei se ei nen an de ren Weg. Ich weiß nicht, 
ob es funk tio niert, aber wenn du mich lässt, wür de ich 
gern mein Mög lichs tes ver su chen.«

Ei nen Mo ment lang konn te  Layla nur at men.
»Ich …« Sie be tas te te ih ren fla chen Bauch. »Was wirst 

du mit mir an stel len?«
»Ehr lich ge sagt, weiß ich es auch nicht ge nau.« Pay ne 

zuck te die Schul tern. »Tat säch lich wäre mir gar nicht in 
den Sinn ge kom men, dass ich dir in dei ner Si tua ti on hel
fen könn te. Aber ich habe schon öf ters ge heilt. Wir könn
ten es ver su chen – und es wird dir nicht scha den. So  viel 
kann ich ver spre chen.«

 Layla er forsch te das Ge sicht der Krieg erin. »War um … 
willst du das für mich tun?«
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Pay nes Ge sicht ver düs ter te sich, und ihr Blick schweif
te ab. »Mei ne Grün de müs sen dich nicht in ter es sie ren.«

»Doch, das müs sen sie.«
Jetzt ver stei ner te sich Pay nes Pro fil. »Die Ty ran nei mei

ner Mut ter macht uns zu Schwes tern, wir sind bei de Op
fer ih rer Vor stel lung vom gro ßen Welt ge fü ge. Sie hat uns 
auf un ter schied li che Wei se ein ge ker kert – dich als Aus
er wähl te, mich als leib li che Toch ter. Ich wür de al les tun, 
um dir zu hel fen.«

 Layla hat te sich noch nie als Op fer der Jung frau der 
Schrift be trach tet. Doch als sie jetzt an ihre Sehn sucht 
nach ei ner Fa mi lie dach te, an das Ge fühl, kei ne Wur
zeln zu ha ben, kei ne ei gen stän di ge Iden ti tät jen seits ih
rer Diens te als Aus er wähl te … ge riet sie ins Grü beln. Die 
Wil lens frei heit hat te sie in diese miss li che Lage ge bracht, 
aber zu min dest war es ein selbst ge wähl ter Weg. Als Aus er
wähl ter war ihr kei ne Wahl ver gönnt ge we sen, zu kei nem 
Aspekt ih res Le bens.

Sie ver lor ihr Kind, das war of fen sicht lich. Und wenn 
Pay ne glaub te, dass da eine Mög lich keit be stand …

»Tu, was du für rich tig hältst«, sag te sie mit brü chi ger 
Stim me. »Und ganz gleich, wie es aus geht, ich dan ke dir.«

Pay ne nick te. Dann hob sie die Hän de und spreiz te die 
Fin ger. »Darf ich dei nen Bauch be rüh ren?«

 Layla schob das La ken zu rück. »Muss ich mein TShirt 
aus zie hen?«

»Nein.«
Umso bes ser. Denn selbst das Zu rück schie ben der De

cke lös te ei nen er neu ten Krampf aus, die Ver la ge rung die
ses Fe der ge wichts reich te, um …

»Sol che Schmer zen«, mur mel te Pay ne.
Wort los leg te  Layla ih ren Bauch frei. Ihr Ge sicht sag te 

of fen sicht lich ge nug.

22_Ward_SohnDunkelheit_CS55.indd   29 20.12.2013   07:38:13



30

»Ent spann dich. Es dürf te ei gent lich nicht weh tun.«
Als Pay ne die Hän de auf ih ren Un ter leib leg te, riss 

 Layla den Kopf hoch. Die Be rüh rung war ganz sanft und 
warm, wie ein Voll bad. Und auch so wohl tu end. Wohl tu
end auf merk wür di ge Art, um ge nau zu sein.

»Tut es weh?«, woll te Pay ne wis sen.
»Nein. Es fühlt sich …« Als der nächs te Krampf sich zu

sam men brau te, um klam mer te  Layla das La ken und mach
te sich ge fasst auf …

Doch der Schmerz er reich te nicht den Hö he punkt, er 
stieg an wie ein mäch ti ger Berg, dem der Gip fel fehl te.

Es war die ers te Lin de rung seit Be ginn des Gan zen.
Mit ei nem Seuf zer der Er leich te rung ließ  Layla den 

Kopf in die Kis sen sin ken, und eine plötz li che Matt heit 
führ te ihr vor Au gen, wie groß ihr kör per li ches Un be ha
gen ge we sen war.

»Und jetzt fan gen wir an.«
Un ver mit telt be gann die Lam pe ge gen über zu fla

ckern … und er losch.
Doch bald schon er strahl te ein neu es Licht.
Pay nes sanf te Hän de be gan nen schwach zu leuch ten, 

die Wär me ih rer Be rüh rung in ten si vier te sich, und diese 
merk wür di ge, wun der vol le Lin de rung durch drang ihre 
Haut, die Mus keln, alle im Weg be find li chen Kno chen … 
und er goss sich in ih ren Mut ter leib.

Dann gab es eine Art Ex plo si on.
Mit ei nem Fau chen er gab  Layla sich dem Kraft strom, 

der sie ur plötz lich durch flu te te, der Hit ze, die nicht 
brann te und doch den Schmerz ein koch te und aus ih
rem Fleisch lös te, bis er ent wich wie Dampf aus ei nem 
Topf und da von ge weht wur de.

Aber es war noch nicht vor über. Eine im men se Eu pho
rie er griff von ihr Be sitz und brei te te sich mit gol de nen 
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Ten ta keln von ih rem Be cken her aus, durch drang ih ren 
Ober körper, er fass te ih ren Geist und ihre See le, wäh rend 
es in Ar men und Bei nen krib bel te.

Welch herr li che Er lö sung …
Welch un glaub li che Kraft …
Welch Se gen …
Doch die Hei lung war noch nicht voll en det.
Mit ten im Mahl strom fühl te  Layla ein … was war es? 

Eine Re gung in ih rem Schoß. Als wür de sich et was zu sam
men zie hen, aber nicht krampf ar tig, nein, dies mal nicht. 
Mehr so, als fän de das, was ge zau dert hat te, eine be le
ben de Kraft.

Da wur de ihr be wusst, dass ihre Zäh ne klap per ten.
Sie blick te an sich her ab und sah, dass sie am gan zen 

Leib schlot ter te. Doch das war noch nicht al les.
Sie leuch te te. Ihre Haut war wie ein Lam pen schirm, 

durch drun gen vom in ne ren Strah len ih res Kör pers, das 
selbst durch ihre Klei dung hin durch schien.

Pay nes Ge sicht wirk te hart in die sem Licht, als wür de sie 
teu er für die Über tra gung ih rer wun der sa men Heil kraft 
be zah len. Und  Layla wäre ab ge rückt, hät te es be en det, 
wäre es ihr mög lich ge we sen – denn Pay ne wirk te schon 
ganz aus ge zehrt. Doch die Ver bin dung ließ sich nicht un
ter bre chen, sie hat te kei ne Kon trol le über ihre Glied ma
ßen, konn te nicht ein mal mehr spre chen.

Sie schien ewig zu dau ern, diese Le ben spen den de Ver
bin dung zwi schen ih nen bei den.

Schließ lich riss Pay ne sich ruck ar tig los, glitt vom Bett 
und blieb reg los auf dem Bo den lie gen.

 Layla öff ne te den Mund, um zu schrei en. Sie woll
te nach ih rer Ret te rin grei fen und kämpf te ge gen die 
 blei er ne Schwe re ih res noch im mer leuch ten den Kör
pers an.
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Doch sie war macht los.
Ihr letz ter Ge dan ke vor der Ohn macht galt der Sor ge 

um den Zu stand ih rer Wohl tä te rin. Und dann wur de es 
dun kel.
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 Qhuinn er wach te mit ei nem Stän der.
Er lag auf dem Rü cken, und sei ne Hüf ten wieg ten sich 

ohne sein Zu tun, sodass sei ne Erek ti on sich an Dau nen
de cke und La ken rieb. Ei nen Mo ment lang ver harr te er 
in die sem halb wa chen Däm mer zu stand und stell te sich 
vor, es wäre Blay, der ihn da strei chel te, der sei ne Hand 
an ihm auf und ab glei ten ließ … als Vor spiel zu Ak ti vi tä
ten, die den Mund ein schlos sen.

Erst als er die Fin ger in dem ro ten Haar schopf ver gra
ben woll te, wur de ihm be wusst, dass er al lei ne war: Sei ne 
Hän de grif fen le dig lich in das La ken.

Da er die Hoff nung nicht auf gab, streck te er den 
Arm aus und tas te te ne ben sich im Bett her um, in der 
 Er wartung, auf den war men Kör per des Freun des zu 
 sto ßen.

Doch er fand nichts als La ken. Kal te La ken.
»Schei ße«, keuch te er.
Als er die Au gen auf schlug, traf ihn die Rea li tät wie 
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ein Faust hieb. Schlag ar tig sank sei ne Erek ti on in sich zu
sam men.

Ob wohl sie zwei mal übereinander hergefallen waren, 
wach te Blay in die sem Mo ment ne ben Sax ton auf.

Hat te ver mut lich Sex mit ihm.
Ver flucht, ihm wur de schlecht.
Die Vor stel lung, dass Blay ei nen an de ren be rühr te, ei

nen an de ren ritt, ei nen an de ren mit Hän den und Zun
ge be frie dig te – sei nen ver fick ten Cou sin, um ge nau zu 
sein –, war bei na he so un er träg lich wie die Sa che mit 
 Layla. Denn dank der jüngs ten Er eig nis se übte Blay nun 
eine noch viel grö ße re An zie hung auf  Qhuinn aus, statt 
un in ter es sant ge wor den zu sein.

Su per. Noch so eine freu di ge Ent wick lung.
Völ lig an triebs los schlepp te  Qhuinn sich vom Bett ins 

Bad. Ei gent lich woll te er kein Licht an ma chen, woll te 
nicht se hen, wie be schis sen er aus sah, aber ra sie ren rein 
nach Ge fühl wäre auch nicht ge ra de cle ver ge we sen.

Also be tä tig te er den Schal ter und blin zel te ins Licht, 
wäh rend hin ter sei nen Aug äp feln ein po chen der Schmerz 
ein setz te. Zwei fel los soll te er wie der ein mal et was es sen, 
aber Schei ße, die per ma nen ten For de run gen sei nes Kör
pers gin gen ihm all mäh lich auf den Zei ger.

Er ließ das Wasch be cken voll lau fen, gab ei nen Klacks 
Ra sier gel in die hoh le Hand und ver rieb ihn zu Schaum. 
Da bei dach te er an sei nen Cou sin. Ob wohl er es nicht 
wuss te, hat te er den Ver dacht, dass Sax ton ei nen alt mo di
schen Ra sier pin sel be nutz te, um sich Kinn und Wan gen 
ein zu sei fen. Und kei nen Ein weg ra sie rer. Si cher ver wen
de te er ein Bar bier mes ser mit Perl mutt griff.

 Qhuinns Va ter hat te so ei nes be ses sen. Und sein Bru der 
hat te zur Tran sit ion ein ei ge nes ge schenkt be kom men, 
mit sei nen In itia len dar auf.
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Zu sam men mit dem Sie gel ring.
Tja, schön für die bei den. Doch da sie nun tot wa ren, 

ra sier ten sie sich oh ne hin nicht mehr.
Er be tupf te sich mit Schaum, bis sein Ge sicht aus sah wie 

die ver schnei te Land schaft drau ßen, und griff nach dem 
ge wöhn li chen Mach 3 mit Weg werf kopf …

Un ver mit telt über leg te er, dass er die sen viel leicht mal 
wie der wech seln soll te.

Ja, ei nen fri schen, su per schar fen, sau be ren.
 Qhuinn ver dreh te die Au gen. Es ging doch nichts dar

über, sein Selbst wert ge fühl durch drei klei ne Klin gen 
und ei nen Gleit kopf zum Aus druck zu brin gen. Eine ver
dammt be ste chen de Lo gik.

Den noch fing er an, in den Schub la den un ter dem 
Wasch tisch her um zu kra men, und stieß da bei auf alle 
mög li chen Ba de zu sät ze und Kos me tik pro duk te, die er 
nie benutz te oder auch nur an sah.

Als er die letz te Schub la de raus zog, die ganz un ten, 
hielt er inne. Stutz te. Bück te sich.

Da war ein klei nes schwar zes Samt käst chen, ähn lich 
ei nem Be hält nis für Schmuck. Doch er be saß kei nen 
Schmuck, und schon gar nicht von Rein hardt, die sem 
stink teu ren La den in der Stadt. Da aber sonst nie mand 
in die sem Zim mer wohn te, frag te er sich, ob das Käst chen 
viel leicht be reits vor sei nem Ein zug hier ge le gen und er 
es nur nie wahr ge nom men hat te.

Er hol te das Schäch tel chen raus, klapp te den De ckel 
auf und …

»Ach, sieh mal ei ner an.«
Dar in la gen die stahl grau en Ohr rin ge und der Huf

eisen ste cker, den er frü her im mer in der Un ter lip pe ge
tra gen hat te, als han del te es sich um kost ba re Stü cke.

Fritz muss te sie bei ei ner nächt li chen Putz ak ti on auf
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ge sam melt und in die ses Käst chen ge legt ha ben. An ders 
konn te  Qhuinn es sich nicht er klä ren – denn er hat te sich 
ganz ge wiss nicht mehr dar um ge küm mert, seit er sie nach 
und nach raus ge nom men hat te. Er hat te sie ein fach ganz 
hin ten in das Ba de zim mer schränk chen ge wor fen.

 Qhuinn be tas te te die stäh ler nen Ste cker und er in ner
te sich, wie er sie ge kauft und an ge legt hat te. Sein Va ter 
war ent setzt ge we sen, sei ne Mut ter auch – sie war vom 
Letz ten Mahl auf ge stan den und hat te sich für vier und
zwan zig Stun den in ihre Pri vat ge mä cher zu rück ge zo gen, 
nach dem er mit den Din gern im Ess zim mer ein ge lau
fen war.

Im Pierc ing stu dio hat te man ihm ge sagt, dass er war ten 
sol le und die frisch ge sto che nen Lö cher erst hei len müss
ten, ehe er die me di zi ni schen Ste cker ge gen die an de ren 
aus tausch te. Doch die ser Rat moch te für Men schen gel
ten. Bei ihm war nach ein paar Stun den al les ver heilt, und 
er hat te sei ne ei ge nen Ste cker ein ge setzt.

Bei Blay auf dem Klo, um ge nau zu sein.
 Qhuinn zog die Stirn in Fal ten und er in ner te sich an 

den Mo ment, als er aus der Toi let te ins Schlaf zim mer sei
nes Kum pels ge tre ten war. Blay hat te mit ei nem Cor ona 
auf dem Bett ge ses sen und fern ge se hen. Er hat te sich 
nach ihm um ge schaut, und sein Aus druck war of fen und 
ge löst ge we sen – bis er  Qhuinn sah.

Da hat te sei ne Mie ne sich un merk lich ver här tet. So 
de zent, dass es nur je man dem auf fal len konn te, der ihn 
wirk lich sehr gut kann te. Aber  Qhuinn war es nicht ent
gan gen.

Da mals hat te er ge glaubt, dass die ser GothLook viel
leicht eine Spur zu krass für sei nen kon ser va ti ven Freund 
war. Doch als er jetzt an diese Sze ne zu rück dach te, er in
ner te er sich an ein wei te res De tail: Blay hat te sich wie der 
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dem Fern se her zu ge wandt … und sich bei läu fig ein Kis
sen in den Schoß ge stopft.

Er muss te hart ge wor den sein.
Als  Qhuinn sich dies ver ge gen wär tig te, schwoll auch 

sein Schwanz aufs Neue an.
Doch das war rei ne Zeit ver schwen dung.
Er starr te die ver damm ten Ohr rin ge an und dach te an 

sei ne Re bel li on und die Wut und die ver korks ten Vor stel
lun gen, was ihm zu ei nem glück li chen Le ben fehl te.

Eine Vamp irin. Wenn er eine fand, die ihn ak zep tier te.
Er hat te sich et was vor ge macht.
Schon ko misch. Feig heit gab es in al len er denk li chen 

Aus for mun gen. Man muss te nicht bib bernd in der Ecke 
kau ern wie ein Jam mer lap pen. O nein. Man konn te ein 
vor lau ter Mus kel protz sein, der ei nen auf har ten Kerl 
mach te, das Ge sicht vol ler Pierc ings, und der Welt mit ei
nem ab fäl li gen Lä cheln ent ge gen tre ten … und trotz dem 
nichts als ein er bärm li cher Feig ling sein. Denn Sax ton 
moch te zwar Drei tei ler mit Kra wat ten und Loaf ers tra gen, 
er stand aber den noch zu dem, was er war, und hat te kei
ne Angst, sich zu neh men, was er woll te.

Prompt wach te er zu sam men mit Blay im Bett auf.
 Qhuinn schloss das Käst chen und steck te es zu rück in 

die Schub la de. Dann sah er in den Spie gel. Was woll te er 
gleich wie der hier?, frag te er sich und be trach te te sein 
Ge sicht.

Ach ja. Ra sie ren.
Das war’s.

Un ge fähr zwan zig Mi nu ten spä ter ver ließ  Qhuinn sein 
Zim mer. Er ging den Flur mit den Sta tu en run ter, vor
bei an der ge schlos se nen Tür von Wrath’ Ar beits zim mer 
und wei ter.
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Es war un mög lich, in den Sa lon im ers ten Stock zu 
schau en und nicht an den un glaub li chen Sex mit Blay 
vor nur we ni gen Stun den zu den ken. Be son ders schwer 
fiel es ihm, cool zu blei ben, als das Sofa in Sicht kam.

Er wür de die ses Mö bel stück nie mehr mit den glei chen 
Au gen se hen kön nen. Schei ße, viel leicht wa ren alle Sitz
gar ni tu ren für ihn ver dor ben, auf ewig.

Vor  Laylas Zim mer blieb er ste hen und leg te das Ohr 
an die Kas set ten tür. Nichts zu hö ren, doch er frag te sich, 
was er ei gent lich glaub te, auf diese Wei se her aus zu fin
den.

Er klopf te lei se. Als kei ne Ant wort kam, schnür te ihm 
eine plötz li che, ir ra tio na le Angst die Keh le zu, und er 
stieß die Tür auf.

Licht ström te in die Dun kel heit.
Sein ers ter Ge dan ke war, dass sie tot war, dass die ser 

Pen ner von Havers ge lo gen hat te und sie an den Fol gen 
des Schwan ger schafts ver lusts ge stor ben war:  Layla lag reg
los in den Kis sen, den Mund leicht ge öff net, die Hän de 
über der Brust ge fal tet, wie von ei nem Be stat tungs un ter
neh mer ar ran giert, der Re spekt für sei ne To ten hat te.

Doch … et was hat te sich ge än dert, und es dau er te eine 
Wei le, bis ihm klar wur de, was es war.

Der pe ne tran te Ge ruch von Blut war fort. Ge nau ge
nom men lag nur ihr fei ner Zimt duft in der Luft und er
frisch te es auf eine Art, dass das gan ze Zim mer hel ler 
 wirk te.

War der Schwan ger schafts ab bruch end lich über stan
den?

» Layla?«, sag te er, ob wohl er ver spro chen hat te, sie 
nicht zu we cken, wenn sie schlief.

Er leich tert sah er, wie ihre Brau en zuck ten, als ihr Unter
be wusst sein ih ren Na men selbst im Schlaf re gis trier te.
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Er hat te den Ein druck, dass sie auf wa chen wür de, wenn 
er sie noch ein mal rief.

Doch es er schien ihm grau sam, sie aus dem Schlaf zu 
rei ßen. Denn was er war te te sie beim Er wa chen? Schmer
zen? Ein Ge fühl des Ver lus tes?

Ver giss es.
 Qhuinn zog sich lei se zu rück, schloss die Tür und stand 

ein fach nur da. Er wuss te nicht so recht, was er mit sich 
an fan gen soll te. Wrath hat te ihm ge sagt, er sol le zu Hau
se blei ben, selbst wenn John Matt hew das Haus ver ließ – 
was ver mut lich eine Art Son der ur laub von sei nen Ah st rux
noh trumPflich ten auf grund von  Laylas Zu stand war. Und 
er war froh dar über. Er konn te so gut wie nichts für  Layla 
tun – auf diese Wei se war er we nigs tens in ih rer Nähe, für 
den Fall, dass sie ir gend et was brauch te. Et was zu trin ken. 
Aspi rin. Eine Schul ter, an der sie sich aus heu len konn te.

Das ist dein Werk, klan gen ihm die Wor te von Phury im 
Kopf.

Dem Uh ren schlag aus die sem gott ver las se nen Sa lon 
nach zu schlie ßen, hat te er wohl das Ers te Mahl ver passt. 
Neun Uhr. Ja, er hat te es ver schla fen, und das war nur 
gut so. Eine Drei vier tel stun de an der Ta fel zu sit zen, in 
Ge sell schaft von zwei Dut zend Haus be woh nern, die sich 
bemüh ten, ihn nicht an zu star ren, hät te ihn ver mut lich in 
den Wahn sinn ge trie ben.

Je mand lief un ten durch die Ein gangs hal le, und er hob 
den Kopf.

Ohne groß dar über nach zu den ken, ging er zur Ba lu
stra de und sah hin ab.

Pay ne, Vs knall har te Schwes ter, kam aus dem Ess
zimmer.

Er kann te sie nicht son der lich gut, hat te aber ei nen 
Höl len re spekt vor ihr. Kein Wun der, so wie sie sich im Ein
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satz schlug … tou gh, su per tough. Doch im Mo ment sah 
Dr. Ma nel los Shel lan aus, als hät te man sie in ei ner Knei
pe ver mö belt: Sie schlurf te in ge beug ter Hal tung über 
das Bo den mo sa ik, am Arm ih res Hell ren, der al les zu sein 
schien, was sie noch auf recht hielt.

War sie in ei nen Kampf ge ra ten?
Er roch kein Blut.
Dr. Ma nello sag te et was zu ihr, das nicht bis zu  Qhuinn 

drang, doch dann nick te er in Rich tung Bil lard zim mer – 
als wür de er vor schla gen, dort hin zu ge hen.

Sie be weg ten sich im Schne cken tem po dar auf zu.
Da er nie man den se hen woll te, trat  Qhuinn vom Ge län

der zu rück und war te te, bis die Luft wie der rein war. Dann 
joggte er die gro ße Frei trep pe hin un ter.

Es sen. Trai ning. Noch ein mal nach  Layla se hen.
Das war sein Pro gramm für die Nacht.
Er ging Rich tung Kü che und er tapp te sich bei dem Ge

dan ken, wo Blay ste cken moch te. Was er wohl ge ra de tat. 
Ob er drau ßen war und kämpf te oder heu te frei hat te 
und …

Weil er aber nicht wuss te, wo Sax ton sich auf hielt, führ
te er diese Über le gung nicht wei ter.

Denn hät te  Qhuinn die Mög lich keit ge habt, sich mit 
Blay zu rück zu zie hen, hät te er ge nau ge wusst, was er tun 
wür de.

Und Sax ton, sein nerv tö ten der Cou sin, war kein Idi ot.
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As sails Ver säum nis, sich zu näh ren, räch te sich fünf Stun
den nach Ein bruch der Nacht. Er schlüpf te ge ra de in ein 
hell blau es Hemd mit Um schlag man schet ten, als sei ne 
Hän de der art hef tig zu zit tern be gan nen, dass er die ver
damm ten obe ren Knöp fe nicht mehr schließen konnte. 
Und dann senk te sich eine ton nen schwe re Er schöp fung 
auf ihn her ab und brach te ihn ins Wan ken.

Lei se flu chend taps te er zur Kom mo de. Auf der po lier
ten Ma ha go ni plat te war te ten sein Flakon und das Löf fel
chen auf ihn, und er ent le dig te sich des Pro blems mit 
zwei mal Schnup fen, ein mal links, ein mal rechts.

Es war eine schlech te An ge wohn heit, und er ver fiel ihr 
nur, wenn es un be dingt sein muss te.

Zu min dest war da mit die Mü dig keit be ho ben. Doch er 
muss te sich bald eine Vamp irin su chen. Es grenz te oh ne
hin an ein Wun der, dass er so lan ge durch ge hal ten hat te: 
Sei ne letz te Blut mahl zeit lag Mo na te zu rück und war al les 
an de re als er quick lich ge we sen: eine schnel le, schmut zi
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